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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

H

Gratis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Grgan für

No. 22.
Anſiall Annaburg

Sonnabend den I. März

D

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg-
D

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaſten,

Königliche nnd Gemeinde-Hehörden.

1902. VI. Jahrg.
958 ühr Abends.

r Beſtellungen
für den Monat März auf die

Annahurger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition angenommen.

Lokales und Provinzielles.

Neue Briefmarken. Die zwiſchen dem
Reichspoſtgebiet und Würtemberg vereinbarten
gemeinſamen Poſtwertzeichen werden nun,
laut offizieller Bekanntmachung, mit dem 1.
April eingeführt. Sie führen bekanntlich die
neue Aufſchrift „Deutſches Reich“, während
es bisher „Reichspoſt“ hieß. Vom 1. April
ab dürfen die älteren Marken, ſowohl die
früheren mit dem Adler als auch die jetzt
laufenden mit der Germania nicht mehr be
nutzt werden. Es empfiehlt ſich daher ſchon
jetzt beim Einkauf der Briefmarken darauf
zu denken, daß man ſich keine zu großen Vor
räte anlege. Hat man trotzdem nach dem 1.
April noch ältere Marken, ſo werden dieſe
an den Poſtämtern bis Ende Juni umgetauſcht

wobei die Reichspoſt das beſondere Ent
gegenkommen zeigt, auch die älteren württem-
bergiſchen Marken umzutauſchen Der Um
tauſch erfolgt natürlich nur gegen neue Marken,
nicht gegen Geld. Die Poſtämter werden ſchon
vom 20. März ab die neuen Marken ver
kaufen; verwendet werden dürfen ſie aber
erſt am 1. April.

Eine erplodirende Wärmflaſche
richtete kürzlich im Schützenhauſe zu P. nicht
geringen Schrecken an. Während eines Balles
hatte die Garderobiére, ein betagtes Mütter
chen, eine kupferne Wärmflaſche gefüllt und
feſt verſchloſſen in den Ofen geſtellt, damit
ſie hübſch warm bleibe. Jhre Schwieger-
tochter hatte ſie zwar davor gewarnt und ihr
gerathen, die Flaſche aufzuſchrauben, da ſie
ſonſt leicht explodiren könne, aber vergebens.
Nach einiger Zeit gab es einen mächtigen
Krach, die Flaſche war thatſächlich explodirt,
hatte den Ofen auseinandergeriſſen und Ruß-

und Trümmer im ganzen Zimmer umher-
geſtreut. Außer, daß die in dem Raume be
findlichen Garderobeſtücke über und über mit
Schmutz bedeckt waren, hatte die Exploſion
zum Glück weiter keinen Schaden angerichtet,
doch kann der Vorfall zur Warnung dienen.

„Torg. Krsbl.“

Herzherg, 26. Februar. (Scheintodt.)
Ein alter, alleinſtehender 73 Jahre alter, inHerzberg ortsangehöriger Mann, der frühere
Schäfer Schäfer, war von ſeinem Verwandten,

dem Weichenſteller Mittag in Bicking, vor
zwei Monaten in Pflege genommen worden,
um bei ihm ſeinen Lebensabend zu beſchließen.
Seit 3 Wochen war der alte Mann bett-
lägerig krank; einen Arzt wollte er nicht und
es ſchien ſeine Auflöſung unmittelbar bevor
ſtehend. Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag konſtatirten denn auch ſeine Pfleger,
daß er geſtorben ſei. Wie es auf dem Lande
vielfach üblich ſein mag, wurde die Leiche
ſofort gewaſchen und bekleidet und ſodann
auf den Strohſack gelegt. Am anderen Tage
erfolgte die ſtandesamtliche Anmeldung und
die üblichen Vorbereitungen zum Begräbniſſe.
Wer beſchreibt nun den Schrecken der Frau
M., als ſie geſtern beim Reinigen des Flurs
plötzlich ein Stöhnen ans der Kammer des
Verſtorbenen vernimmt. Als nun noch eine
Perſon herbeigerufen und die Thür geöffnet
worden war, ſah man mit Erſtaunen, wie
der vermeintliche Todte, welcher ſich ohne
fremde Hülfe in den letzten Wochen nicht
aufrichten konnte, aufrecht im Bett ſaß. Er
verlangte Strümpfe, da es ihn friere, und
forderte Waſſer zu trinken, 1 Tag hatte
alſo der alte Mann als todt in einer unge
heizten Kammer gelegen und iſt anſcheinend
gebeſſert wieder aufgewacht. Die Conſe-
quenzen, die ſich an den Fall knüpfen, wirken
tragikomiſch, denn die Verwandten mußten
telegraphiſche Nachricht erhalten, daß die Be
erdigung unterbleibt. Der Sarg mußte ab
beſtellt und die ſtandes amtliche Eintragung
für ungültig erklärt werden.

Schw. Krsbl.
Arelzſch. (Seltſame Vermuthung.) Die

Sitzungen unſerer Herrn Stadtverordneten
ſind zum größten Theile öffentliche. Doch
finden ſich leider nur ſelten Zuhörer ein,

um im Stillen mit Meer an den
Sorgen für das Wohl unſeres Städtchens.
Doch wohlverſtanden, nur im Stillen, denndie Berathungen ſind ernſt und ein Dazwiſchen

ſprechen oder ſchnattern würde ungemein ſtö-
rend wirken. Deshalb wacht das Ange des
Geſetzes gewiſſenhaft eifrig und läßt keinen
Unwürdigen in das Sitzungszimmer eintreten.
Doch im lieben Pretzſch denkt man ſich den
Beſuchern der öffentlichen Stadtverordneten
Sitzungen, welcher Geſtalt ſie auch ſeien,
Thor und Thür geöffnet. Klopft es da
geſtern Nachmittag während der Sitzung an
die Thür des Sitzungszimmers. Auf den
Hereinruf treten zwei ſtramme Jungen ein
und ſtellen ſich in Poſitur. Der Herr Bürger-
meiſter fragt nach ihrem Begehr und be-
kommt zur Antwort: „Mir wollten mal
ſäh'n ob unſre Gänſe nich hie ſinn!“

Blönsdorf. Die Entvölkerung des platten
Landes tritt ſo recht hier in Erſcheinnng;
das zeigt ſich an der in raſchem Zuſammen
ſchmelzen begriffenen Zahl der Schulkinder;
während vor etwa 3 Jahren noch gegen 100
Kinder die hieſige Schule beſuchten, ſind es
deren zur Zeit nur 78; davon ſtellt das
eigentliche Dorf nur 5, die übrigen 73 das
ſog. Bahnhofsviertel.

Wettin, 23. Februar. Kürzlich machte
der hieſige Fleiſchermeiſter Fritz Fichtel beim
Schla eines Schweines die Entdeckung,
daß das Thier einen zweiten Magen beſaß.
Das Thier war übrigens kräftig und geſund.

Kelbra, 22. Februar. Der Schornſtein-
fegermeiſter Marggraf läßt zn Palmarum
dieſes Jahres Drillinge, drei Mädchen, kon
ſirmieren.

Auf der Station Pommritz wurde
der Schaffner Rothmann aus Görlitz beim
Oeffnen einer Coupethür von einem anderen
Zuge erfaßt n getötet.

Der Domänenpächter Falkenhagen, der
Duellgegner des Landraths v. Bennigſen, iſt
zur Verbüßung ſeiner h Feſtungshaft
von Hannover nach Mageburg übergeführt.

Heiligenſtadt, 22. Febr. Zum erſten
Male ſeit Jnkrafttreten des Fürſorge Er
ziehüngsgeſetzes ereignete ſich heute hier der
Fall, daß die Strafkammer einen verwahr-
loſten Jungen, der in Rengelrode einen Ein

Dampf- Lgannen u. Mineralbäder, Pockanger, Maſſage für nen u. geren v. früh

Ernst Kretschmen, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

bruchsdiebſtahl begangen hatte, freiſprach, aber
auf Unterbringung in Zwangserziehung er
kannte.

Erfurt. Ein hieſiger Gaſtwirt veranſtaltete
dieſer Tage zu Gunſten der Buren ein Bier
feſt. Die Burenfreunde hatten für das Glas
Bier nur 10 Pfg. zu bezahlen, die Differenz
von 3 Pfg. aber in bereitſtehende Büchſen
zu werfen. Verdient Nachahmung.

Eine Dresdener Dame, deren Mann
geſtorben iſt und die mit ihren drei Kindern
der Zukunft in Sorgen entgegenſieht, ſprach
in ihrer Noth ſchließlich bei einem Waaren-
haus um Arbeit vor. Arbeit bekam ſie ſo
fort, aber zu welchem Lohn! Sie ſtickt jetzt
von Morgens bis Abends an Wäſchebeuteln
und erhält für den Wäſchebeutel, an dem ſie
12 Stunden, ſage und ſchreibe zwölf Stunden,
ſtickt, fünfundzwanzig Pfennige! Dabei iſt ſie
eine geübte Stickerin. Das macht zwei Pfen
nige die Stunde Arbeitslohn. Als die Dame
dieſe Bezahlung etwas niedrig fand, wurde
ihr von der Direktrice geſagt, zu dieſem Preiſe
arbeiteten die feinſten und vornehmſten Damen
in Dresden, und wenn ſie damit nicht zu
frieden wäre, brauche ſie ja die Arbeit nicht
anzunehmen.

Wereits am 12. 13. 14. und 15. März
findet die Entſcheidung über die großen Ge
winne der vierten Siebengebirgs-Lotterie, von
125 000 Mark, 50 000 Mark, 20000 Mark,
ſtatt, denen ſich weitere 13996 Treffer von 10 000
Mark bis herab zu 10 Mark anreihen. Die
SiebengebirgsLooſe das Ganze zu Mk. 4.20,
das Halbe zu Mk. 210 finden wieder derart
guten Abſatz, daß ſowohl beim GeneralDebit
Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtraße 5,
als auch bei deren Verkaufsſtellen vor Ziehung
ausverkauft wird. Die Ziehung ffudet, wie bis
her, zu Köln am Rhein an den obengenannten
Tagen öffentlich ſtatt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 2. März:

Hrtskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange-

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Burzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Anzeigen.
empfehle

Mein in Annaburg an der
Torgauer Straße unter Nr. 188 a
gelegenes Hausgruncistiütck,
in welchem Backerei ein
gerichtet iſt, will ich ſofort unter
günſtigen Bedingungen verkaufen
oder vermiethen.

Hermann Beck.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Grunert, Buchbindermſtr.,
Annaburg.
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Ratten Mäuſe tödtet
Feld MNänuſe, NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.Cine Wohnungvon 4 Zimmern, on u. Küche,

iſt zum 1. April zu vermiethen
Kerkoe, Torgauerſtr.

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. ScChvV ar Z.

Eine Oberwohnnng
iſt zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen bei

Richard Heinlein.

H. „Ackenrlons,
Ohne Giftſchein zu haben Pack 60
und 100 Pfg. in der

Apotheke Annaburg.

Piſttenßarten
liefert ſauber und ſchnell

H. Steinheiss, Buchdruckerei.



Pollthge Kundſchan,
Hentſchinns.

Es beſtätigt ſich, daß die preußiſche Re
gierung in einer Note an die öſterrelchiſch
ungariſche Regierung ſich bereit e klärte die
Regierungsbezirke Oppeln, Liegnitz und Bres
lau für die Einfuhr von Vieh aus Oeſter
reich Ungarn freizugeben.

Gegen das Duellunweſen hat der Pfarr
verein der Grafſchaft Mangsfeld eine Reſo
lution einſtimmig angenommen, welche ſchließt.
„Wenn der Duellzwang, der einen Chriſten
zum unchriſtlichen Handeln uörigt, im Offi
zierkorps nicht gebrochen wird, werden wir
künftig gezwungen ſein, alle diejenigen, auf
welche wir Einfluß haben, vor dem Eintritt
in das gklive Offizierkorps dringend zu
warnen.

In der baleriſchen Kammer erklärte Mi-
niſter Feilitzſch auf eine Anfrage bezüglich des
Transports politiſcher Gefangener, daß eine
Feſſelung eines ſolchen Mannes nie ſtattfinden
wird, ausgenommen, es wäre eine Fluchtge
fahr geradezu drohend, und ein ſolcher Fall
wird ja kaum gegeben ſein.

Wie der Direkter der Dresdener Fleiſch
beſchau in einem amtlichen Bericht mitteilt,
ſind im vorigen Jahres auf dem Dresdener
Schlachthofe 20,898 Schweine weniger aufge
trieben als 1900, Geſchlachtet wurden weniger
als im letzteren Jahre 9832 Schweine und
217 Rinder. Der ſtarke Rückgang des Schweine
auftrtebs, der auch auf allen anderen großen
ſächſiſchen Schlachthöfen zu bemerken iſt, zeugt
davon, wie groß der Mangel an Schlacht
ſchweinen bei uns iſt. Der ſtark Rückgang
der Schlachtungen iſt auf die durch dieſen
Mangel bedingten hohen Schweinepreiſe und
auf die gedrückte Lebenshaltung der unbemit
telten Bevölkerung zurückzuſühren, die das
teme Schweineſleiſch nicht bezahlen kann. Jn
frrüheren Jahren war in Dresden eine Zu
nahme der Schweineſchlachtungen von 3-13
Prozent zu verzeichnen.

Holland.
Das Londoner Blatt Morningleader“ ver

öffentlicht ein Telegramm aus dem Haag,
welches die Einberufung der beiden Kammern
im Haag beſtätigt. Das Blatt weiß mitzu
teilen, dieſe Einberufung geſchrhe, um einen
Regenten zu wählen, welcher die Staatsge
ſchäfte während eines Jihres zu leiten be
anſtragt werden foll, um der jungen Königin
zu erlauben, zur Herſtellung ihrer Geſundheit
eine längere Reiſe ins Ausland zu unternehmen.

Fenunkreigs.
Die franzöſiſche Deputittenkammer ver

handelte in ihrer Sitzurg über das Budget
des Kriegsminiſteriums Berry regte die Schaf
fung einer Medaille ſür die Kämpfer von
1870 und 1871 an und beantragte, um dieſer
Anregung weiteren Ausdruck zu geben, eine
Erhöhung des Budzets um 1000 Franes. Dem
Antrage widerſprach Kriegsminiſter General
Andree, der mit 370 gegen 111 Stimmen ab
gelehnt ward. Fachard wünſchte die Schaffung
einer Medagille für die Ueberlebenden der
Belagernng von Belfort und beantragte des
halb eine Erhöhung des Budgets um 500 Fr.
General Andree ſtimmte dem Antrage zu,
welcher angenommen ward. Raiberti beklagte
ſi h über die geplante Neuorganiſation des
Bentalſtahes und die zu weit gehenden Macht

befugniſſe, welche dem Kriegsminiſter gewährt
ſeien. Hierauf wurden die 12 erſten Kapitel
des Budgets angenommen. Bei Weiterberatung
des Budgets des Kriegsminiſteriums verlangt
Zevaees Aufhebung der 28- und 13tägigen
Uebungen der Reſerve und Landwehr. Kriegs
miniſter Andree bekämpft dieſe Forderung und
legt dar, wie notwendig es für die ehemaligen
Soldaten ſei, ſich während einiger Tage wieder
inmitten des aktiven Heeres an den Dienſt
zu gewöhnen, damit am Tage einer Mobil
machung jedermann alsbald ſeinen Platz in
der Truppe einnehmen könne. Der Antrag
Zevaees wirb darauf mit 415 gegen 134
Stimmen verworfen.

Rußland
Die neuen Studentenunruhen in Petersburg

find wieder in vollem Gange und ſcheinen
einen rein revolutionären Charakter zu tragen,
der ſich beſonders gegen einzelne Miniſter
richtet. So verſammelten ſich mehrere Hundert
Studenten im Volkshauſe Nikolzis II. und
ſchrizen: „Nieder mit den Miniſtern Sie

ſangen ein Totenlied auf den Miniſter des
Innern und verteidigen ſich gegen die ein
ſchreitenden Gendarmen mit Stühlen. Die
ganze Bewegung ſcheint einer tiefen Unzufrie
denheit mit dem beſtehenden Regime und den
vorbereiteten Reformen zu entſpringen und
dürfte vorausſichtlich einen größeren Umfang
annehmen, da ſie lawinenartig anwächſt und
durch Flugſchrift ernährt wird. Das Volkshaus
war aus dem Grunde als Demonſtrationsort
gewählt, weil die Studenten einen Rückhalt
an der Arbeiterbevölkerung erhofften, indem
ſie an dieſelbe Aufrufe verteilten. Die Polizei
hatte umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getrof
fen, ſie verbietet ſogar einzelnen Studenten,
am Winterpalais vom Newaquai vorüberzu
gehen.

Der ruſſiſche Geſandte v. Leſſar in Peking
hat den übrigen Geſandten die Mitteilung
gemacht, daß das engliſchjapaniſche Abkommen
keinerlei Unterſchied in der von Rußland in
China verfolgten Politik bewirken werde.

Serbien.
Zu Ehren des montenegriniſchen Miniſters

des Aeußeren Wukowitſch, fand ein Galadiner
ſtait, an welchem der König und das diplo
matiſche Korps teilnahmen. König Al
brachte einen Trinkſpruch auf den Fürſten
von Montenegro und ſein Heus aus, in wel
chem er hervorhob, daß das Zuſammengehen
des ſtammverwandten Montenegros und Ser
biens in allen nationalſerbiſchen Angelegen
heiten der gemeinſame Wunſch beider Herrſcher
ſei. Miniſter Wukowitſch dankle in längerer
Rede und brachte ein Hoch auf König Alex-
ander, ſein Haus und Serbien aus. Am
folgenden Tage iſt der Miniſter von Belgrad
wieder abgereiſt.

Span ten.
Jn Madrid herrſcht wieder vollkommene

Ruhe. Die Straßenbahnen und die öffentli
chen Fuhrwerke ſind in ungeſtöctem Betriebe.
Ja den meiſten Werkſtätten wurde die Arbeit
wieder aufge nommen. Jn Barcelong iſt
ebenfalls volle Ruhe. Die Zeitungen ſind
wieder erſchlenen. Die Fabriken nahmen ihre
Thätigkeit wieder auf. Die Arbeiter ſind ru
hig zur Arbeit erſchienen.

England.
Die Kriegskoſten werden ſich mit der neuen

l l
Novelle von JohnArnſtadt.

(Kachdruck verboten.)

zwiſchen den von Menſchenhand gepflanzten
Roſen und Stiefmütterchen.

An einen Baumſtamm lehnt ſich des Bach
üllers Grabſtein; Schlinggewächs zieht ſich

rift auf der Schiefer
atte. Daneben, im Glanz der Maienſonne,
iet Malve im Trauerkleid und windet einen

Kranz von Maiblumen. Der ſchwarze Stroh
hut liegt im Gras, ihr Lockenhaar glänzt faſt
ſchwarz und blühende Friſche deckt ihre Wan-
gen, nur ein Zug um Mund und Augen
tranuert mit mit dem armen gequälten
Herzen. Ende Juni zieht der neue Pächter in
die Bachmühle ein, in vier Wochen, und ſie
mit der untröſtlichſten aller Witwen muß in
die Reſidenz wo die adeligen Großeltern
wohnen. Es iſt ihres wirklichen und des dahin
gegangenen zweiten Vaters letzter und teſta
mentlich feſtgeſetzter Wille, daß das verwaiſte
Mädchen zunächſt in den Kreis ihrer mütter
lichen Angehörigen gebracht wird und nur
weiter verzieht, wenn die Verwandten ſich
hartnäckig weigern ſollten, die Enkelin anzu
erkennen. Für dieſen Fall wohnt ſie bei der
Pflegemutter, ſowie ſie nach deren Ableben das
ganze Vermögen des Bachmüllers erbt.

m
chon über die Grabſch
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Ach und das Sch

dahingegangen.

Alexander

Forderung von 39650,000 Pfd. Sterl. bis
Ende November auf 208 Millionen Pfd. St.
(2400 Millionen Mark) ſtellen, wovon etwa
14 Millionen auf Verzinſung der Kriegsan
leihen fallen. Die Berechnung der Kriegeéko
ſten auf nur 39 Millionen, ſtatt der 61 im
laufenden Finanzjahr hat in miniſteriellen
Kreiſen die Hoffnung erzeugt, daß der Schatz
kanzler in ſeinem neuen Budget ohne erhebliche
Erhöhung der beſtehenden Steuern aus kommen
wird, worauf ſie mit Rückſicht auf die Stim
mung im Lande den größten Wert legen.
Nach den bekannt gegebenen Voranſchlägen
wird ſich ſein Ausgabebudget auf rund 166
Millionen Pfund Sterl. ſtellen. Auf Grund
der beſtehenden Steuern kann er auf Einnahme
von etwa 145 Millionen rechnen. Das mut
maßliche Defizit wäre alſo nur 21 Millionen
und das, meint man, könne er ruhig durch
Anleihen decken.

Amerika.
Jm kanadiſchen Parlament kam die Ent

rüſtung über die Kapitulation Englands in
der Nicaraguskanalfrage ſehr lebhaft zum
Ausdruck. Ein Abgeotrdneter nach dem anderen
betonte, England hätte den ClaytonBulwer
vertrag nicht preisgeben dürfen, ohne als Ge
genleiſtung die Verweiſung des AlaskaGrenz
ſtreits an ein Shiedsgericht durchzuſetzen.
Der Abgeordnete Bouraſſa, der Sekretär der
anglo amerikaniſchen Kommiſſion zur Schlich
tung der kanadiſch amerikaniſchen Streitigkei
ten, klagte, daß die engliſchen Delegirten in
der Kommiſſion immes bereit ſeien, die kana
diſchen Jntereſſen zu opfern. Der konſervative
Abgeordnete Gourley wollte lieber einen Krieg,
als unmännliche Konzeſſionen an die Ameri-
kaner. Wenn die Regierung einen Fuß ka-
nadiſchen Bodens opfere, werde das kanadiſche
Volk ſie aufhenken. Der Premier Sir W.
Laurier ſuchte zu beſänftigen, gab aber zu,
„er ſei kein Bewunderer der britiſchen Politik
auf amerikaniſchem Boden, und Kanada ſei
bei vielen Gelegenheiten nicht ſein Recht ge
ſchehen.“ Kanada wünſche freundſchaftliche
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten, ſeine
Geduld ſei aber ſchwer geprüft.

Türkei.
Wie von der Grenze gemeldet wird, griffen

Albaneſen reguläre türkiſche Truppen an,
weil der Mörder des Mollah Zekka ihnen
nicht ausgeliefert worden ſei. Es ſeien in
dem Kampfe, der noch fortdauere, mehr als
60 Perſonen getötet bezw. verwundet, und
es herrſche an der Grenze große Erregung.

Chiug.Nach Berichten aus Niutſchwang iſt alles
ruhig die verſchiedenen Natonalitäten leben
in vollkommenter Eintracht miteinander. Die
dort lebenden Refidenten und Konſuln der
Mächte betrachten den kTärzlich erfolgten Zu
ſammenſtoß zwiſchen amerikaniſchen Seeleuten
und ruſſichen Soldaten als eine unerhebliche
Angelegenheit, fo wie ſie immer vorkommeg,
wenn verſchiedene Nationalitäten im Oſten
miteinander in Berührung kommen, und ſind
überraſcht davon, daß die ruſſichen Beamten
die Sache für wichtig genug für einen diplo
matiſchen Briefwechſel anſehen.

Ssrgland urd Transvaal.,

Söldnern ſoll derartig ſein, daß die Söldner

in ihren Blockhäuſern hocken. Aber der edke
Kitchener hat jetzt im Sinne, gegen Dewet
alles aufzubieten, um ſeinen gefährlichſten
Gegner zu vernichten. Unterdes werden an
anderen Stellen die Buren wieder um ſo un
geſtörter arbeiten können. Dewet lockt die
Söldner immer tiefer in die unendlichen
Landſtrecken, wo ſie ſchließlich gänzlich von
aller Verbindung abgeſchnitten ſind.
e

Deutſcher Reizskag.
Sitzung vom 24. Februar.

Jm Reichstag wurde in Anweſenheit von 15 Ab
geordneten die Ueberſicht der Einnahmen und Aus
gaben des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes für 1898
ohne Erörterung genehmigt. Als zweiter Gegenſtand
ſtand der Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern auf der
Tagesordnung. Durch ein Verſehen war der Etatstitel
„Zölle“ nicht der Budgetkommiſſion überwieſen. Auf
Antrag des Abgeordneten Dr. MüllerSagan (frſ. Vp)
wurde ohne Debatte der Titel von der Tagesordnung
abgeſetzt und der Kommiſſion überwieſen Beim Titel
„Tabakſteuer unterzog Abg. Dr. Röſicke (B. d. L) dieſe
Steuer einer eingehenden Kritik. Die Spannung
zwiſchen dem Zoll von 45 Mark und der Steuer von
80 Mark ſei zu gering. Sehr ungünſtig habe der
Uebergang von der Flächenſteuer zur Gewichtsſteuer
gewirkt. Jede Erhöhung des Ertrages müſſe verſteuert
werden. Es ſei deshalb eine grundlegende Aenderung
der Tabatsſteuer zu fordern. Abg. Rolkenbuhr (Sozd.)
widerſprach dem Vorredner. Die große Spannung
zwiſchen Zoll und Steuer habe den Tabaksbau nicht
gefördert. Die Fabrikanten ſeien auf ausländiſchen
Tabak zur Beſſerung des Fabrikats angewieſen. Eine
Zollerhöhung würde dem deutſchen Tabaksb u nicht
helfen. Dann würde die Zigarette die Zigarre ver
drängen. Die Rechnung, die Dr. Röſicke aufgemacht
habe, ſtamme aus dem Jahre 1880, er ſcheine vicht
zu wiſſen, daß im Jahre vorher die Zölle ſtark erhöht
waren. Jn der Kommiſſion habe Abg. v. Hehl einen
Antrag geſtellt hat, von dem dieſer ſelbſt große
Vorteile haben würde. Nach den Intereſſen der kleinen
Bauern fragten die großen Herren nicht, wenn ſie
nur ſelbſt ein gutes Geſchäft machten. Präſident Graf
Balleſtrem rügte das Hereinziehen eines Abgeordneten
in die Debatte als ungehörig, Stgotsſekretär Frhr.
v. Thielemann meinte, die Verhandlung mache auf
ihn den Eindruck, wie die Derhandlungen auf der
Pariſer Akademie, die Fragen erörterten, weshalb ein
toter Fiſch mehr wiege als ein lebendiger. Daß der
Tabaksbau ſeit 1880 ſtetig abgenommen habe, ſei
unrichtig. Abg. v. Kardorf (Rp.) meinte, daß die
Landwirte um ſo beſſer proſperierten, je weniger
Tabak ſie bauten Abg. Frhr. v. Heyl (natl, betonte,
man müſſe die kleinen Tabaksbauern gegen die über
große Einfuhr ſchützen. Die Zölle in Amerika ſeien
um 100 Wark Hösher als die, welche wir erheben
wollen. Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Mol
kenbuhr und Dr. Röſicke wurde der Titel kewilligt
und der Reſt der Verbrauchsſteuern erledigt.an

Dienstag hat auf der Werſt von Shoo-
ters Jsland bei Newyork die Taufe der Kai-
ſeryacht „Meteor“ durch Fräulein Alice Roo
ſevelt, die Tochter des Präſidenten der Ver
einigten Staaten, ſtattgefunden. Dieſe Feier

welche den eigentlichen Anſtoß zu der Entſen
dung des Prinzen Heinrich nach Amerika ge
geben hatte, verlief trotz ungünſtiger gewor
denen Wetters in durchaus glänzender und fei
erlicher Weiſe. Aus Newyork liegen darüber
folgende telegraphiſche Meldungen vor

Prinz Heinrich und Präſident Rooſevelt
mit ihrem Gefolge trafen in zwei Sonderzügen
früh morgens von Waſhington in Jerſey
City ein. Die Ankunft war etwas verzögert
worden, weil kurz hinter Baltimore eines un
bedeutenden Maſchinenſchadens wegen ein Ma
ſchinenwechſel ſtattfinden mußte.

Auf Shooters Jsland angekommen, gelei
tete Prinz Heinrich Fräulein Alice Rooſevelt
zu der Plattſform, auf der dann auch der

n e Seiden iſt ſo ſchwer! Malve um letzten Mal
empfindet es täglich mehr, ſeit der Müller

In der Penſionszeit war ſiea K 7eks Colhleriein(lers CTöchterlein.
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Ein echter Garten Gottes; vor Wind und
Wellen geſchirmt, im Kranze dunkler Tannen.
Waldesheu ſchlingt ſich um Kreuze und Steine
Orchideenpracht und roter Fingerhut ſchimmert

ja auch nicht bei ihm, aber ſie wußte doch,
daß er ſie liebte, daß ſie ihm ſchreiben konnte,
ſür ihn ſtreben und arbeiten und wieder zu-
rückkehren durfte zu ihm, den ſo inniggeliebten
Vater. Doch nun? Der Mutter zarte Ge
ſundheit iſt tief erſchütiert. Malve denkt und
ſorgt für die alternde Frau wie für ein Kind,
Tag und Nacht, aber in ihrem Herzen iſt
eine unausfüllbare Leere, die heiße Sehnſucht
nach Tagen und Stunden, welche nimmer
wiederkommen können.

Schloß Hedwigshort hat ſie nicht wiederge
ſehen, wie mächtig ſie es auch manchmal hin
aufgezogen, ſich auszuweinen auf der Höhe.
Bauleute und Künſtler ſchalten und walten in
den Sälen und Gängen und der Beſitzer, der
letzte Wolfenſtein, weilt noch in der Ferne.
Sein Beileidsſchreiben liegt bei Malves kleinen
Heiligtümern, bei den Bildern ihrer toten
Eltern und einem rotblonden Haarringel von
des jüngſt Verklärken teurem Haupt. Der
Baron hat ſo herzlich geſchrieben, warum ſoll
der kleine ſchwarzumränderte Bogen mit der
charaktervollen Schrift und dem Wolfenſtein'
ſchen Wappen nicht des Aufhebens wert ſein
Es iſt ja das einzige Erinnerungszeichen an
das Schloß und ſeinen edlen Eigentümer,

Ihr väterlicher Freund, der Pfarrer von
Liebenfels kommt beinahe täglich in die Mühle;
von ihm weiß Malve, daß der Baron in acht
Tagen zurückkehren wird. Sie muß ſich be

ſich nicht mehr an die Buren heranwagen und Präſtdent Rooſevelt, die Gattin des Mayors

e

lingsplatz Lebewohl ſagen will.
Heute iſt Sonntag, iſt es ſtill da oben.

Soeben ertönen die Kirchenglocken von Lieben
fels, ihre ehernen Zungen predigten eine
Sprache, für welche es keinen andern Aus
druck giebt auf Erden. Zwei Thränen fallen
in die weißen, duftigen Glockenblumen hinein.
Malve legt den Kranz um den Grabſtein und
nimmt Hut und Gebetbuch aus dem feuchten
Graſe.

Langſam, ſinnend ſchreitet ſie weiter und
weiter, nicht dem Liebenfelſer Kirchweg ent
lang, ſondern berghinan nach Hedwigshort.
Jubilierender Geſang zahlloſer Vögel miſcht
ſich in das verhallende Geläut, Flieder- und
Schlehenblütenduft wallt in der Luft und
Wellenrauſchen grüßt von fernher, auch die
Natur feiert den Sabbat.

An der Weißdornhecke, wo es gar ſeltſam
ſchwirrt und klingt, ohne daß ein Vogel auf
fliegt oder eine Biene ſummt, bleibt Malve
ſtehen; Jhr zu Füßen liegt das Thal, die
Mühle und der Wald, waldige Berge, rechts
und links und droben, ſo grün an grauem
Gemäuer? iſt es ihr Lieblingsplatz Der
Stein liegt noch da, aber grüne Ranken um
ziehen ihn und eine Wand von Epheugewirr,
ſorgſam an Stäben befeſtigt, friedigt ihn ein,
ſodaß nur die linke Hälfte des Thores zu
ſehen iſt.

Das jnnge Mädchen eilt erſtaunt hinauf
und tritt herein: Wie ſchön! Wo ſonſt das
kalte Geſtein des Thorbogens ihr Köpfchen
berührten, träumen jetzt bunte Blütenkelche

beſuchen und dem Lieb ſich zu zartem Rahmen um ein weiße
mortäfelchen, darauf ſteht n leuchtender Gold

ſchrift: „Malwines Ruh.“
Und die ſchönen blauen Mädchenange

weinen nicht vor Weh aber vo
Ueber Malves Lippen geht ſein
ein Gebet: „Greiner!“ Ein Strahl fliegt auf
Ueber die Landſchaft und dem ſonnigen
Himmel dahin, der Zaubergruß der erſten
Liebe. O Seligkeit In ihrem Lichte erglü-
hen alle Tinten feuriger, würziger duften d
Blumen. Jhr hohes Lied ertönt in jedem
Erdenlaut und läßt der Schmerzen Sprache
verſtummen.

Malve erſchrickt vor ſich ſelbſt: wohin
verirren ſich ihre Gedanken? Baron von
Wolfenſtein iſt die Güte und Großmut, ſie
hört es täglich von allen Leuten, welche für
ihn arbeiten. Auch ihr, der Tiefgebeugten,
hat er die Freude geſchaffen aus der Ferne
her, aber kein anderes Empfinden hegt er
für die Müllerstochter. Nein, neben ihm,
dem ſtolzen Herrn, kann ſie ſich nur eine
Prinzeſſin von Geblüt denken! Und ſie wird
dahinziehen mit ſeinem Bild im Herzen und
für ſein Glück beten, ihn niemals wiederſehen
und dann ſterben o recht bald, nur recht
bald!

Sie wagt nicht ſich niederzuſetzen auf den
Stein. Erſchauernd legt ſie Hut und Buch
darauf wie auf einen Altar und öffnet das große,
ſchwer zu bewegende Thor, noch einmal alle
Schloßräume und den lieben, verwilderten
Garten zu ſehen. Da kam ihr ein Gärtner
hurſche entgegen, als hätte er auf ſie gewartet,

n

ück.

Pame m

le

eilen, wenn ſie Hedwigshort noch einmal zwiſchen Blattpflanzen. Myrtenzweige legten „Befehlen das Fräulein in's Schloß?“ fragte er,
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von New york, Frau Low und der Botſchafter
von Holleben Platz nahmen. Der Prinz plau
derte mit Fräulein Rooſevelt, bis dieſe um
10 Uhr 40 Minuten die Champagnerflaſche
mit einem Schlage zerſchlug und in engliſcher
Sprache ſagte: „Jm Namen des deutſchen
Kaiſers taufe ich Dich „Meteor“ Kanonen
ſchüſſe, Muſik und lauter Jubel erkönten. So
dann überreichte der Prinz Fräulein Rooſe
velt einen Blumenſtrauß, wobei er den Hut
lüftete.

Fräulein Rooſevelt zerirennte ſodann mit
einem ſilbernen Beil die Seile, welche die Nacht
hielten, dieſe erzitterte, gliit vorwärts und
erreichte glatt die Mitte des Stromes.

Prinz Heinrich überreichte inzwiſchen Fräu
lein Rooſevelt ein Hutband mit dem Namen
„Meteor* und knüptte ihr dasſelbe um den
Arm. Von dieſer Scene ſowie mehreren an
deren während des Stapellaufes wurden pho
tographiſche Aufnahmen gemacht.

Trotz des Wetters verlief der ganze Her
gang in vorzüglicher Weiſe. Die Yacht führte
die amerikaniſche Flagge. Fräulein Rooſevelt
trug ein ſapzirblaues Sammetkleid, großen
ſchwarzen Hut mit Straußenfedern, Muff und
Bog.

Prinz Heinrich ſandte dem Kaiſer ſofort
folgendes Telezramm über den Verlauf der
Tauffeier: „Soeben iſt bei glänzendſter Be
teiligung, von Miß Rooſevelts Hand getarft,
das ſchöne Schiff unter großer Begeiſterung
von Stapel gelaufen. Jch gratuliere von
ganzem Hirzen.“

Nach dem Stapellauf fand in der Feſt
halle ein Galafrühſtück ſtatt. Prinz Heinrich
brachte folgenden Trinkſpruch aus: „Bei
dieſer Gelegenheit möchte ich ein dreifaches
Hoch ausbringen auf den Präſidenten der
Vereinigten Staaten Rooſevelt Hipp, hipp,
Hurrah!“

Das Haus erdröhnte unter dem einſtim
menden Ruf. Dann erwiderte Präſident
Rooſevelt mit einem dreifachen Hoch auf den
„Gaſt, der ſchon unſere Herzen gewonnen
hat.“ Toſender Beifall. Der Prinz und der
Präſident ſchüttelten ſich darauf die Hand.
Dann wurde noch ein Hoch auf Miß Rooſe
velt ausgebracht. Um 1 Uhr trafen Prinz
Heinrich, Präſident Rooſevelt und das Ge
folge, von Shooters Jsland kommend, auf der
Hohenzollern ein. Es herrſcht noch Regen.

Dem deutſchen Botſchafter v. Holleben iſt
von dem deutſchen Kaiſer der Rote Adler
orden I. Klaſſe verliehen worden. Prinz Hein
rich hat dem Botſchafter die Jnſignien des
Ocdens überreicht.

Se er SeeGraf Lotocki, der vor einiger Zeit im
Wiener Jokeyklub mehr als 2 Millionen Kr.
verlor, wurde bei einer Jagd auf ſeinem Gule
in der Nähe von Lemberg vom Fürſten
Malthaus Radziwill durch einen unglücklichen
Zafall angeſchoſſen und ſchwer verwundet. Die
Kugel bewickte eine Knöchelverſplitterung, die
eine Operation notwendig macht. Der Zuſtand
des Grafen Potockt iſt bedenklich.

Auf den Eis des Roſchſees bei Jo
hannisburg in Oſtpreußen iſt ein Fuhrwerk
mit zwei Männern und drei Frauen einge
brochen. Die Jnſaſſen des Fuhrwerks und die
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Pferde ertranken.
Ein gegen den Speiſewagen des Berlin

Fratkſurler Zuges bei Roßla abgegebener
Schuß zertrümmerte die Scheiben und ver
letzte einen Reiſenden an den Händen.

Auf einem in der Rähe von Orebro
gelegenen Schießplatz fand bei der Abhaltung
von Schießübungen eine Exploſion ſtatt, durch
welche ein Flottenkapitän und 2 andere Per
ſonen getöket, 3 Perſonen ſchwer und mehrere
leicht verletzt wurden.

Der Eikzug, mit welchem der Erzherzog
Karl Stefan nach Wien reiſte, entging mit
knapper Not einer großen Gefahr. Ein Bahn
wärter bemerkte kurz vor Herannahen des
Zuges unweit der Station St. Peter, daß
eine Schlene äußerſt ſchadhaft war. Der Zug
konnte durch Alarmſchuß noch rechtzeitig zum
Stehen gebracht werden.

Zn einen Logirhauſe in Maux entſtand
ein Wortwechſel zwiſchen dem Wirt und ei
nem Koſtgänger. Letzterer zog im Verlaufe
des Streites einen Revolver und gab ſechs
Schüſſe auf den Wirt, deſſen Frau und Kinder
ab. Die Frau wurde getötet, der Mann ſchwer
und die beiden Kinder leicht verwundet. Der
Mörder iſt flüchtig.

Sur Berliner Kaiſer Friedrich Muſeum
ſind zwei große Wandgemälde im Werte
von fünfzigtauſend und dreißigtauſend Mark
oon einem nichtswärdigen Buben kreuzweiſe
durchſchnitten worden und dadurch wertlos
gemacht. Die Polizei fahndet nach dem
Uebelthäter.

In Löbtan (Bz, Dresden) wurden ein
Straßenbahnwagenführer und ſeine Frau unter
der Anklage verhaftet, ihren Chambergarniſten
ermordet, deſſen Sparkaſſenbuch geſtohlen dem
Leichnam Kopf und Beine abgehauen und ihn
in einem Koffer in die E.be geworfen zu
haben.

Sronpriuz Willzem ließ dem Hilfs
bahnwärter Wittenſtein und dem Weichenſteller
Möller in Jſſelhorſt (Weſtfalen) je eine ſil
berne Uhr mit Namenszug überreichen. Die
beiden haben bekanntlich den Zug, mit dem
der Kronprinz jüngſt von Berlin nach Bonn
fuhr, vor einem Unfall bewahrt

Eine Millionen Unterſchlagung wurde
nach einer Wiener Meldung im Budweiſer
bürgerlichen Brauhaus aufgedeckt. Dis Unter
ſchleife reichen 10 Jahre zurück.

u Koenes lockte der Fleiſcher Vanczek
den Geldbriefträger Lepezani nach der Fleiſch
bank, ermordete und beraubte ihn um 1600
Kronen. Der Mörder iſt verhaftet

Grient- Fahrten
Die von der HamburgAmerika-Linis im

vorigen Jahre zum erſten Male veranſtaltete
Vergnügungsfahrt nach dem Orient, der Krim
und dem Kaukaſus war von den Teilnehmern
mit ſo großem Beifall aufgenommen worden,
daß ſich die Geſellſchaft zu einer Wiederho
lung der Reiſe in dieſem Frühjahr entſchloſſen
hat. Durch die Aufnahme verſchiedener Kü
ſtenplätze des ſchwarzen Meeres, ſowie des
Kaukaſusgebirges in das Progromm hat die
HamburgAmerikaLinie dem Reiſepublikum
Gebiete erſchloſſen, die bieher nur ſchwer zu
erreichen waren, dabei aber durch ihre Lieb
lichkeit, an anderen Stellen wieder durch ihre
wilde Romantik eine ſolche Fülle des Sehens
werten bieten, daß ihr Beſuch zu den lohnend
ſten gezählt werden darf, die man ſich denken
kann. Welch' freudige Erregung das unge

S e WÜÜEs hat einmal ein Thor geſagt,
Daß der Menſch zum Leiden geboren worden.
Seitdem iſt dies Gott ſei's geklagt!
Der Spruch aller gläubigen Thoren worden.
Und weil die Menge aus Thoren beſteht,
Jſt die Luſt im Lande verſchworen worden
Es iſt der Blick des Volkes kurz,
Und lang ſind ihre Ohren worden.

9 ch röll n t 9 inAuhmullers Comterlein.
Novelle von JehnArnſadt.

(Nachdruck verdoten.) (11
Dann zog er an einem in der Mauer

eingelaſſenen Klingeldraht, den Malve hier
noch nicht geſehen.

Es iſt auch ſonſt alles verändert: Alte
Bäume, das ganze dichte Geſtrüpp und Ge
ranke ve ſchwunden, die Wege und Beetein
faſſungen wieder ſichtbar und an dem Brun-

nen im Hofe glänzt ein neues Pumpwerk,
Balkenſchichten und Bauſteine und das Hand
werkszeug der Arbeiter verdecken das Parterre
gegenüber und ein Gerüſt umklaftert den halben
Turm; dennoch liegt Sabbathfrieden überin

ohne die Bilder, vor denen ſie oft in Sehn
ſucht geſtanden, einmal zu ſehen. Sie durch
ſchreitet das Veſtibüle und die jetzt teppichbe
legten Treppen, ach wie anders als
ſonſt! Ihr
dem Schlüſſelbund. Keinen Blick wagt ſie nach
den Skulpturen und Wandgemälden in
ſcheuer Bewunderung ſchlüpft ſie an neu
aufgehangenen koſtbaren Spiegeln und Lam
pen, an Schränken und Kredenztiſchen vorbei,
und als nun des Saales Flügelthüren zurück
fallen, als durch gelbe Gardinen gedämpftes
Tageslicht auf eine farbenprächtige, vornehme
Bildergeſellſchaft ſcheint, ſtockt ihr der Atem
und ſie kann nicht weiter.

„Bitte, treten Sie doch ein, gnädiges
Fräulein,“ ſagte der alte Mann, „ich will
Sie nicht ſtören; wenn Sie mich brauchen
oder fortgehen wollen, drücken Sie nur auf
den Knopf hier in der Schnitzerei;“ dann zieht
er einen Teil der Fenſterbehänge zurück.

Sie nickt, keines Wortes mächtig, und
allem, ſelbſt auf den Geſichte n der Bedienung. wie durch Zauberei fallen die Flügelthüren

In neuer Livree der braune Sammet
funkelt beinahe in der Sonne kommt ein
alter Mann aus dem Schloßportal her und
wendet ſich mit tiefer Verbeugung an das
junge Mädchen.

„Wenn wir die Ehre haben, das Fräulein
aus der Bachmühle zu begrüßen, ſo darf ich
wohl fragen, welche Räume ich auſſchließen

ſoll
„Nur den Ahnenſaal, bitte,“ antwortet

Malve beklommen; ſie ſchämt ſich und bereut
es plötzlich, in fremdes Eigentum eingedrun

hinter ihr zu. Sie ſteht allein in dem großen
Raum wie vorwurfsvoll blicken ariſtokratiſche
Geſichter, Ritter und Frauen in koſtbaren
Trachten, aus dunklen Rahmen auf ſie, die
Bürgerliche, herab ach und dort zwi
ſchen zwei ſchwarzen Pfeilern wie immer
grüßen ſie ja zu ihr hernieder, die beiden
romantiſchen Menſchen, deren Liebesgeſchichte
noch heute, nach Jahrhunderten erzählt wird
in der Gegend herum! in ihrer Thüringer
Bauerntracht die ſchöne junge Müllerin und
neben ihr der ſtattliche Jäger und Rittersmann;

voraän geht der greiſe Diener mit

wohnte Eintreffen eines ſo prächtigen Schiffes,
wie der die Fahrt ausführenden Luſtyacht
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, aber auch bei der
Bevölkerung der ſonſt von Enropäern faſt nie
beſuchten Orte hervorrief, mag daraus her
vorgehen, daß beiſpielsweiſe der Gouverneur
von Drapezunt zu Ehren der Paſſagiere der
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ beſondere Feſtlich
keiten anorbnete und auf dem Hofe des Gou
vernementsgebäudes Nationaltänze vor führen
ließ, die in ihrer Eigenart das Intereſſe der
Zuſchauer zu erwecken nicht verfehlten. Die
diesjährige Fahrt nimmt am 12. März in
Newyork ihren Anfang, wendet ſich über Ma
deira und Gibraltar nach Genuag, wo ſich am
29. März die europäiſchen Teilnehmer anſchlie
ßen. Die Rundreiſe von Genug bis zurück
nach Hamburg dauert 40 Tage und umfaßt
den Beſuch folgender Plätze: Villafranca
(Nizza, Monte Carlo), Palermo (Montreal),
Konſtantinopel, Trapezunt, Balum (Tiflis, Kau
kaſus), Sebaſtopol (Balgclava), Yalta (Liva
dia, Orianda), Odeſſa, Athen, Neapel, Algier,
Liſſabon, Southampton. Für die bevorſtehende
Fahrt iſt beſonders die Beteiligung von euro
päiſchen Reiſenden recht ſtark; noch in den
letzten Tagen ſind wieder vielfache Anmeldun
gen zur Teilnahme eingelaufen.

ſie ſeinen Geboten enkgegenhandeln. Aber
von Gebetsheilungen will das greiſe Haupt
der Salutiſten nichts wiſſen. Alles zu ſeiner
Zeit, auch das Gebet. Aber wenn die Leute
krank ſind, holt man den Arzt. Dieſer Ent
ſcheidung des Generals Booth, haben ſich
ſeine älteſte Tochter, die „Marſchallin“ und
ihr Mann Eidborn fügen und ſie haben die
Heilsarmee verlaſſen müſſen, da ſie von dem
an Gebetsheilungen nicht laſſen wollen.

Wegen Körperverletzung wird ſich vor
dem Berliner Gericht Anfang März einer der
bekannteſten Gynäkologen Deutſchlands, Prof.

Dr. D. zu verantworten haben. Die Kör
perverletzung ſoll begangen ſein an einer Pa
tientin, die von dem Arzt operiert und von
langem ſchmerzhaften Leiden befreit worden
iſt. Die betreffende Patientin war von ihrem
Hausarzt zu dem jetzt angeklagten Arzte ge
ſchickt worden, um ſich einer Operation zu
unterziehen, wie ſie von ihm ſchon in mehr
als tauſend Fällen vorgenommen worden war.
Nach gründlicher Unterſuchung und mit voller
Einwilligung der Patientin fand die Operg
tion ſtatt, doch ſtellten ſich während derſelben
neue, nicht vorherzuſehende Komplikationen
ein, die eine rakute Lebensgefahr heraufbe
ſchworen und die ſofortige Vornahme einer

größeren Operation, als ſie urſprünglich beGerichtshalle.
Wien Beim Bezirkegerichte Joſeſſtadt in Wien

ereignete ſich der Fall, daß eine Frau zu Gunſten
ihrer Nebenbuhlerin, die ſie wegen Ehzebruchs geklagt
hatte, auf ihren Mann verzichtete. Es ſollte über
die von der Arbetitersgattin Johanna P. gegen die
Handarbeiterin Thereſia T. eingebrachte Chebruchs
klage verhandelt werden. Die Geklagte gab ihre
Schuld zu. Richter: Wußten Sie, daß Sie mit
einem verheirgteten Manne ein Liebesverhältnis ein
gingen Angeklagte: Ja. Richter: Würden Sie
nicht auf den Mann verzichten Angeklagte: Fragen
Sie den Mann, ob er von mir laſſen will. Die
Klägerin erklärte, ſie glaube nicht, daß ihr Gatte,
welcher der Hauptſchuldige ſei, das Verhälinis auf
geben werde. Richter: Dann iſt es vielleicht an
gezeigt, wenn Sie ſich von Jhrem Manne ſcheiden
laſſen. glägerin (nach längerem Zgern): Jch
verzichte auf meinen Mann und trete ihn der Ange
klagten ab. Richter: Sie verlangen alſo nicht die
Beſtrafung der Angeklagten wegen Ehebruchs
Klägerin Jch krete von ellem zurück. Der Richter
ſprach hierauf die Angeklagte frei. Der Mann der
Klägerin, welcher auf dem Korridor den Ausgang
der Verhandlung abgewartet hatte, nahm von ſeiner
Abtretung an die Geliebte Kenninis und verſprach
feintr Frau mongtlich zwanzig Gulden an Alimen
ten zu zahlen.

cchm——Beyentſugtes.
Fer Zigenner auf dem Gendarmen

pferd. Mehrere Erfurter, welche an einem
der letzten Tage den Ort Tröchtelborn beſuch
ten, waren nicht wenig verſtimmt, die Stra
ßen mit Zigeunern überſäet zu ſehen. Weiber
wahrſagten und bettelten, Männer ſpielten
Geige und Kinder, welche Hühner geſtohlen
hatten, wurden zum Ortsſchulzen transportirt.
Plötzlich ſprengte ein Gendarm heran, prüfte
die Papiere des Häuptlings und ſtieg ab, um
eines der zum Verkauf geſtellten Pferde zu be
ſichtigen. Zu Aller Erſtaunen ſchwang ſich ein
Zigeuner auf das Pferd des Gendarmen und
zaloppirte davon. Nun kam die Aufklärung
Das Ganze war nur ein gelungener Faſt
nachtsſcherz des Adjuvansenchores, welche ſein
Jahresefeſt feierte

General Hootlhz von der Heilsarmee
iſt ein frommer Mann, der viel aufs Beten
hält und ſeine Leute ins Gehet nimmt, wenn

G

abſtchtigt war, notwendig erſcheinen ließen.
Jn dem Umſtande nun, daß die Patientin
zu dieſer größeren Operation nicht ausdrück
lich ihre Einwilligung geben konnte, weil ſie
ſich in der Norkoſe befand und die Gefahr
der Verblutung eintrat, oder daß der Arzt
die Pattentin nicht vor der beabſichtigten leich
teren Operation auf die Möglichkeit weiterer
chirurgiſcher Eingriffe hinwies, iſt die Grund
lage der Anklage gegeben. Man darf auf
den Ausgang der ſeltenen Sache geſpannt ſein.

In Oſterfeld wurden zwei Radfahrer von
mehreren Burſchen überfallen und mit Meſſern
derartig zugerichtet, daß einer ſofort tot war
und der andere hoffnungslos darnieberliegt

Für Geiſt und Gemttt,
1. Junge: „Wie alt biſt denn Du?“ 2. Junge.

„Zehn. Und Du?“ Junge: „Elf eigentlich
wär' ich ſchon zwölf, aber ich bin ein ganzes Jaßr
krank geweſen.

Dismarcks Grab.
nter hohen Eichen im Sachſenwald,

Wo nimmer erſchallet des Weillärms
Gebraus,

Wo das Echo nur tauſendfach wiederhollt,
Steht mächtig ragend ein ſteinernes Haus.
Mit Staunen der welſche Wandrer erſchaut

Dee Strebepfeiler trotzig ragend' Geſtein,
Den Turm, in die Läſte wuchtig gebaut
Bis hoch in die rauſchenden Wipfel hinein.

Und drinnen ein ſteinerner Sarkophag.
Auf Adlern der mächtige Deckel liegt.O lage mir, Freund, wer hier ruhen mag,

Von dem alles mordenden Tod veſiegt?
Wohl ſicher iſt es kein ſchlechter Mann,

Der ſolch eine Ruhſtatt ſich auserwählr'.
In der Welt man dergleichen nicht finden kann.
O ſage mir, Freund, wer iſt jener Held

O Fremder, Du ſtehſt hier an heiligem Ort,
Der Größte der Deutſchen, er hat hier ſein Grab
Des Reiches Gründer, des Varerlands Ho
Er iſt's, der die Ruh'ſtatt gefunden hat.

Ein krutziger Held wie der Eichenſtamm dort
Ein Sachſe von Wittekinds Statur und Gebein
Drum liegt unter Eichen ſein Ruheort,
Jm Sachſenwald ragt drum ſein Totenſ ein

Siddy: „Jch wette, Du biſt da feuerrot gewor
den, wie er das zu Dir ſagte Liddy: Ach geh!
Zu was denn S war ja ſchon ganz finſter

n

gen zu ſein und doch kann ſie nicht umkehren, Gott im Himmel ſein, des jüngſten
Greiners Ebenbild! Dieſelbe edle Stirn über
bärtigen braunen Zügen, die tiefen dunklen
Augen, die gleiche Geſtalt und herriſche Hal
tung; nur vergeiſtigter, als das des Bildes,
erſcheint des Barons Geſicht.

Malve faltet die Hände und blickt unver
wandt zu dem Gemälde hinan. Jhre Lippen
bewegten ſich leiſe: „Lebe wohl Greiner!“
ſagt ſie endlich laut und vernehmlich und preßt
beide Hände auf das Herz, als müſſe ſie da
einen Schmerz erdrücden. Eine veklemmende
Glut ſteigt in ihr auf; die Ahnenbilder ſehen
ſie drä nd an und ſie muß die Lider ſenken
vor all dieſen Augen. Nur zwei holde, veil
enblaue Sterne unter dunklen Augen und
Wimpern ſtrahlen zu ihr hernieder in weh
mütigem Schimmer, als wollten ſie ſagen:
„Sei getroſt, armes Kind, wir verſtehen Dich!“

Ja, es iſt ein ſchönes Geſicht, das der
MüllerBaronin, und doch warum der un
ſäglich traurige Ausdruck über den feinen lieb
lichen Zügen Macht die Liebe nicht glücklich?

Vom Hofe herauf ertönt Hufſchlag. Malve
zuckt zuſammen; eine unausſprechliche Angſt
lähmt jede ihrer Bewegungen: Kann er es
ſein?

Jetzt
Sie lehnt ſich hinter einen Pfeiler, als

müſſe ſie ſich verbergen. Endlich kaſtet ſie nach
dem Knopf an der Wand. Ach ſie kann ihn
nicht finden!

Vergeblich durchfühlen ihre bebenden Finger
das ganze Schnitzwerk. Sie verſucht auch, die
Flügelthür lautlos zu öffnen; das Schloß giebt

nenlicht grell hereinfällt und das Geſims hell
beſtraft, aber ſie kann den bronzenen kleinen
Erlöſer nirgends entdecken.

Weht es nicht plötzlich wie ein Seufzer
von oben her? Jäh wandle ſie den ſchönen
Kopf hinauf nach der Gallerie, von wo das
Geräuſch gekommen. Doch es iſt niemand
oben. Nur ein dunkler Vorhang bewegte ſich
leiſe.

Noch einmal haſtet ſie der Wand entlang
mit ihren Blicken Ihr Herz ſchlägt ſo heftig,
daß ihr das Blut ſtockt: Wenn er hierher
käme! „Großer Gott.“ ſtöhnt ſie auf und
ſchlägt die Hände vor das Geſicht.

Von der Treppe her kommen Schritte. Das
iſt nicht ſein elaſtiſcher Schritt, dennoch wagt
ſie nicht, ſich zu regen.

Was ſoll ſie nur thun? Wie von ſelbſt
ſpringt die Thür auf und der weiße Kopf
des alten Mannes neigt ſich herein. Ein wenig
ſtotternd fragt er, ob das Fräulein geſchellt
habe. Ein unvorhergeſehner Zwiſchenſall habe
ihn aus dem Schloſſe berufen. Malve drückt
dem Mann ein Geldſtück in die Hand und
eilt, an ihm vorbeizukommen, nichts fragend
nichts ſagend, immer nur beſtrebt, den Aus
gang zu finden. Es iſt ihr bald gleichgiltig
was der verwundert Dreinſchauende von ihr
denkt. Sie überlegte auch nicht, daß ſie ſich
doch getäuſcht haben und ein anderer, als
der Baron, in dem Schloßhofe geritten ſein
könne. Vorwärts, durch Flur und Hof treibt
ſie ein nie gekanntes Schamgefühl, eine quä-
lende Furcht.

nicht nach. Außer ſich reißt ſie die gelben

e e e e e e e e e e e

(Fortſetzung folg-.)



Dieſe in Größe,

Außerdem iſt

Cigarren

VerſandHaus

Richard Krüger,

Berlin NW., Kruppstr. 9.
Eigenes Geſchäftshaus
Fernſprecher Amt II, 2359.

Beſtellungen von 20 Mark an verſende franko und
gewähre außerdem noch S 5 Rabatt.

Eleganz, Feinheit der Decken bisher unerreichte milde aromatiſche

Sumatra-Cigarre „Stammſorte'

kann ich mit gutem Gewiſſen als das Beſte, das im

Preiſe von 4,50 Mark per [00 Stück
geliefert werden kann,

„Con d orx“,
6,00 Mark per [00 Stück,

mittelkräftig,
ſchneeweißer Brand.

„Waldersee“

empfehlen.

ſehr bevorzugt:

hochfeines Aroma,

8,00 Mark per
100 Stück

gehaltvoll, pikant,
vornehmer Cha

rakter, ſehr
begehrt.

Beſtellungen

ſchon von 100 Stück

an verſende franko.

E.
e aunschweiger nGemüserGonserven,

von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig,als Stangenſpargel, ſtarker, 2 Pfd.-Doſe 2,10, 1 Pfd.Doſe 1,10 Mk.
Stangenſpargel, 2 Pfd.Doſe 1,75 Hut i Pfd. r 90 Pf.,

Brechſpargel mit Köpfen, 2 Pf. Doſe 1,45 Mk.,
80 Pf. Pfd.- Doſe 45 Pf.Aunge Exrbſen, 5 Pfd. Wo 150 Mk., 3 Pfd-Doſe 95 Pf.,

Doſe 75 Pf. i Pfd. Doſe 45 P
Auge Scheeren 5 Pfd. r 95 Pf.,

2 Pfd.-Doſe 45 Pf. 1 Pfd.Doſe 30 Pf.,Junge Brechbohnen l Pfd.Doſe 30 Pf., Werchein Pfd.Doſe

60 Pf., Ananas in Scheiben, Pfd.Doſe 60 Pf.

Otto Riemann.
S

Fertige Möbel
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Sär gen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

De e4. Siebengebirgs-Geld-Iotterie-Ioose,Ziehung 12. bis Zwar 1902 mit 300000 Looſen und 15000
baaren Geldgewinnen im Geſamtbetrage von 540000 2ark,

Hauptgewinne: 125 000 Mk., 75 000 Mk., 50 000 Mk. u. ſ. w.
Original-Looſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 450 Mk., für 42 Mk.e Looſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 2,40 Mt. für 21 Mk.

4. Nönigsberger Geld-Lotterie-Ioose,
Ziehung 17. und 18. April 1902 mit nur baaren Geldgewinnen,

Rauptgewinne: 50 000 Mk. 20000 Mk., 10 000 Mk. u. ſ. w.
Originalloſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 3,80 Mark, 10 für 30 Mk.,

verſendet gegen vorherige Baareinſendung des Betrags, fo lange Vorrath reicht,

Lotter ß 2Car J Hahn, Lotterie Einnahme in NeuſtrelitzSeeſtraße 14. (Gegründet 1868).

Zur Gonfirmation
empfehle mein Lager in

ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen,Kleider- e Blaudrucks, Rockstoffe
ſowie ſämmtliche Putterartikel,

fertige Unterröcke, leinene und Barchend- Hemden
zu billigſten Preiſen.

Gleichzeitig erlaube ich mir den Eingang der neueſten
Muſter von Damenkleiderſtoffen für Frühjahr und Sommer
(etwa 2000 Stück verſchiedene Muſter in allen Preislagen) W aus
den erſten e Deutſchlands ergebenſt anzuzeigen.

Zu Hrant- und Geſelſchaftskleidern
empfehle mein W Muſterlager in Seicdenstoffen ausver „Hohenſteiner Seidenweberei Lotze“ zu Fabrikpreiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.

2 Pfd.

empfiehlt

S

e
W baar ohne s

e utzr ſog avvg nmass

1 Pfd.Doſe

3 Pfd. Doſe 65 Pf.

en

In wenig Tagen!
J Ziehung 12., 13., 14,, 16. März J

I zu Köln a. RR. v toose. J
e 4te Grosse ott eng des

Siebeng Zebiee

1 Ganzes A. 4.29 Slaose: 1 Halbes

(Porto u 71 Pk.)

520, 000
Hauptgewinne: Marke

91 000 10 000S 5 000 A 20 000S 5 a 2000 A6 10000
15 a 1000 M 15000

20 à 500 A 10000
9 50 à 200 A 10000S 100 à 1900 Aß 19 000
9300 à 50 A 15000

1500 a 20 30 000J 12090a 10 6120 090
Loose Versendet: General-Debit

Lucd. Mühler o.
Berlin, Breitestr. 5.

I Telegr. Adr. Gluoxemüſter. E.

Bildſeheomn!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Kusſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt:

Radebeuler Lilienmileh- Seife
v. Bergmann Co., Radebeul- DresdenSchutzmarke: Steckenpterä
à Stück 50 Pfg bei: W. Voigt
Nach. (Inh.: O. Müller.)s

II Back- und

Kählig.

wiät, bei

Pulver

Dr.

Pudding-

Jul.

Prämien-B

rsat7

Dr. Crato'sSinn gl

ormnlarr
uchdruckerei.

Rechunngs-
Sält vorräthig die

Niederlagen in Annabur g be
Sohn, Wilhelm Kühnast,

Theodor Schmidt, Vildhauer
Annaburg, Mittelſtr. 217

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Frühjahr zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in allen Steinarten, ſowie zur

Erneuerung alter Denkmäler
unter Garantie der Haltbarkeit zu billigen Preiſen.

4 dCoufirmanden- Anzüge

Coufirmanden-Jacken

Confirmanden-Amhüinge
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell Annaburg.

wie e konmt ha zu 80 schwanenweisser Mavehe?

„Sehr einfach, lieber Schatz, ich habe einen Versuch,

De. Jro on Seifenpulver,mit SS Marke „Schwan“ gemacht. In Zukunft werde ich
e Kein anderes Seifenpulver wieder benutzen.

Veberoalt hnfläch.

e

Bruno BFechner, J. G. Hollmig's
Minna Möschke, O. Schwarze (Drogerie),
Carl UVtnehmer.

h

Hermann Meyer
Annaburg, AcckerſtraßeSang und Nähmaschinen Handlung

empfiehlt für nicht e der Saiſon entſprechende Räclen

ſeine neueingerichtete

Vernickelungs- Emaillir-Anſtalt.

e

ff. Magdeburger g SSaunerkkrauut D arme
zum Hausſchlachten,

empfiehlt Jnulins Kählig. empfiehlt Rich. Heinlein,

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 2. März, Abends Uhr:

jElite-Konzert,
ausgeführt von

Soſisten der Regimentsmusik des inf.-Regts,
No- 20 Wittenberg

Die Herren Pund (Clavier), Rabe (Violine), Kirchhof (Cello),
Büiſrher (Flöte), So (Piſton).

PROGRAMM.
Ouvertüre z. Op. Die viebiſche Elſter“ v. Roſini.

Tonperlen a. d. Op. „Lohengrin“ v. R. Wagner.
3. BalletScene für ViolinSolo v. de Beriot.

„Goldregen“. Walzer v. Waldteufel.
II.

5. Ouvertüre z. Op. „Mignon“ von Thomas.
Torreador et Andalousé von Rubinſtein.

7. Fantaſie für Flöte. Solo v. Popp.
z. Fackeltanz B-dur v. Meyerbeer.

IXX.
Ouvertüre z. Op. „Die ſchöne Galathe“
Concert für Cornet à Piſton von Hoch.
„Aubade printaniére“ (Frühlingsſtändchen)

2. „Aus der Woche“. Potpourri v. Lincke.

v. Suppe.

v. La Combe.

Billete im Vorverkauf bei Herrn Conrad Müller und Herrn
Bruno Fechner 40 Pfg. An der Abendkaſſe: 50 Pfg.

Es ladet ergebenſt ein Aug. Acker
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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